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SVEB baut Branchenmonitor auf

Der Bund hat gemäss Weiterbildungsge-
setz den Auftrag, ein Monitoring über den 
Weiterbildungsmarkt sicherzustellen. Als 
Beitrag zu diesem Monitoring hat der SVEB 
im Auftrag des SBFI begonnen, einen Bran-
chenmonitor aufzubauen, der mithilfe von 
fünf Indikatoren aktuelle Entwicklungen 
und Tendenzen des Weiterbildungsmarktes 
erfasst. Die Daten basieren auf der jährlich 
online durchgeführten Anbieterumfrage 
des SVEB. Diese ist die einzige periodische 
Befragung von Weiterbildungsanbietern 
in der Schweiz und erfasst neben einem 
jährlich wechselnden Fokusthema Struk-
turdaten zum Weiterbildungsbereich. Der 
erste SVEB-Branchenmonitor wurde im Au-
gust 2021 publiziert und zeigt Tendenzen der 
Weiterbildung nach der Covid-Pandemie 
auf. Die Anbieter haben während der Coro-
na-Pandemie grosse Flexibilität bewiesen 
und ihre Angebote umfassend angepasst. 
Dennoch kam es 2020 zu Umsatzeinbus-
sen, was insbesondere auf einen deutlichen 
Rückgang der Nachfrage zurückzuführen 
ist. Die Anbieter erwarteten zum Zeitpunkt 
der Umfrage im Frühjahr, dass die Nachfra-
ge 2021 nur zögerlich zurückkehren würde. 

Die Pandemie hat die Digitalisierung des 
Bildungsangebots beschleunigt, doch wird 
der Online-Unterricht den Präsenzunter-
richt nicht ersetzen. Vielmehr setzen viele 
Institutionen künftig ihren Schwerpunkt 
bei Formaten, die Online- und Präsenzun-
terricht verbinden. Die Ergebnisse der ers-
ten SVEB-Branchenmonitors basieren auf 
der von April bis Mai 2020 durchgeführten 
Anbieterumfrage. 371 Weiterbildungsinsti-
tutionen nahmen daran teil. Eine vertiefte 
Analyse der Resultate ist im Herbst 2021 im 
SVEB-Forschungsbericht «FOCUS Weiterbil-
dung» publiziert worden. (sg)

Poopalapillai Saambavi, Sofie Gollob und Irena Sgier 
(2021): SVEB-Branchenmonitor 2021: Tendenzen der Wei-
terbildung nach der Covid-Pandemie. Zürich: SVEB. 

www.alice.ch/de/themen/forschung/sveb-branchen-
monitor/

Revidierte Norm eduQua:2021: Auf die 
nahe Zukunft ausgerichtet

EduQua ist das einzige schweizerische Qua-
litätslabel, das spezifisch für die Weiterbil-
dung entwickelt wurde. Mit über 1000 zerti-
fizierten Institutionen ist es in der Schweizer 
Weiterbildungslandschaft gut verankert. 
Seit 2018 hat der Schweizerische Verband 
für Weiterbildung SVEB die alleinige Träger-
schaft inne. 

Derzeit wird die bisher gültige Norm edu-
Qua:2012 revidiert und auf die aktuellen und 
zukünftigen Anforderungen in der Weiter-
bildung ausgerichtet. 

Ein wichtiges Ziel der Revision ist es, eduQua 
in Zukunft noch klarer als institutionellen 
Basisstandard für alle Weiterbildungsan-
bieter zu positionieren. Die revidierte Norm 
eduQua:2021 enthält die grundlegenden 
Anforderungen an Führung, Qualitätsma-
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nagement und die Weiterbildungsangebote. 
Das Verhältnis zu den angebotsbezogenen 
Qualitätsnormen und Labels in bestimmten 
Weiterbildungsbereichen mit ihren spezifi-
schen fachlichen und didaktischen Anfor-
derungen wurde mit der Revision geklärt 
und die Durchlässigkeit gefördert. Inhalt-
lich wurden in der neuen Norm die aktuellen 
Veränderungen und Trends in den Bereichen 
Führung und Management sowie Angebote 
und Lernformate aufgenommen. Die Anfor-
derungen wurden weiterentwickelt und ak-
tualisiert, insbesondere im Zusammenhang 
mit der digitalen Transformation. 

Nach der Prüfung durch die Schweizerische 
Akkreditierungsstelle SAS im Herbst wird die 
revidierte Norm eduQua:2021 voraussicht-
lich Ende November 2021 durch die Träger-
schaft verabschiedet und publiziert. Ab 2022 
beginnt eine dreijährige Übergangsfrist. So-
bald die Zertifizierungsstellen ihrerseits die 
neue Akkreditierung erreicht haben, wird 
die (Re-)Zertifizierung der Weiterbildungs-
anbieter mit der neuen Norm möglich. (sg)

Weitere Informationen: www.eduqua.ch

Umfassende Revision des AdA-Systems

Das Baukastensystem zur Ausbildung der 
Ausbildenden (AdA) stellt seit über 20 Jah-
ren modulare andragogische Angebote zur 
Qualifizierung des Weiterbildungsperso-
nals bereit. In dieser Zeit wurde das System 
immer weiterentwickelt und bei Bedarf an 
neue und veränderte Anforderungen an-
gepasst. Nachdem sich sowohl der Weiter-
bildungsbereich als auch sein Umfeld und 
die Ansprüche, die an die Weiterbildung 
gestellt werden, in den letzten Jahren stark 
verändert haben, entschied sich der SVEB 
als Träger des Systems für eine umfassen-
de Revision. Als Erstes wurde das bewährte 
System gründlich durchleuchtet, wobei sich 

herausstellte, dass sowohl dessen Grund-
lagen als auch ein Grossteil der Kompeten-
zen nach wie vor aktuell und zukunftsfähig 
sind. Entsprechend wurde beschlossen, das 
System nicht komplett neu zu bauen, wohl 
aber die modulare Struktur zu überarbeiten 
– sie wird durchlässiger und ermöglicht nun 
individuellere Wege –, die Kompetenzprofile 
anzupassen und aktuelle Tendenzen im Wei-
terbildungsfeld aufzunehmen. 

Inzwischen hat der SVEB als Träger des 
AdA-Baukastens das System in Zusammen-
arbeit mit zahlreichen Akteuren von Grund 
auf überarbeitet und die Kompetenzprofile 
neu definiert. Das System ist damit gemäss 
Einschätzung der Trägerschaft für die Her-
ausforderungen gerüstet, die auf Erwachse-
nenbildnerinnen und Erwachsenenbildner in 
den nächsten Jahren zukommen.

Ab 2022 können Weiterbildungsanbieter 
AdA-Module mit den revidierten Kompe-
tenzprofilen anbieten. Das AdA-System um-
fasst weiterhin drei Stufen: die SVEB-Zerti-
fikate Kursleiter/in bzw. Praxisausbilder/in, 
den eidg. Fachausweis Ausbilder/in sowie 
das eidg. Diplom Ausbildungsleiter/in. Zur 
Revision des eidg. Fachausweises vgl. den 
Beitrag von Andreas Schubiger in dieser EP. 
(is)

Weiterbildungsoffensive in der Sozialhilfe 
kommt in die Schlussphase

Die Hälfte der Erwachsenen, die Sozialhil-
fe benötigen, hat keinen Berufsabschluss. 
Fast 30 Prozent haben Schwierigkeiten mit 
den Grundkompetenzen. Vor diesem Hinter-
grund hat der SVEB 2019 gemeinsam mit der 
Schweizerischen Konferenz für Sozialhilfe 
(SKOS) eine Weiterbildungsoffensive (WBO) 
für die Sozialhilfe lanciert, welche Ende 2021 
zu einem vorläufigen Abschluss kommt. Ziel 
der WBO ist es, Bezügerinnen und Bezü-
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gern von Sozialhilfe bessere Möglichkeiten 
zu bieten, sich weiterzubilden. Zehn Städte 
und Gemeinden zeigten Interesse an diesem 
Projekt und begannen Anfang 2020 mit dem 
Aufbau entsprechender Förderstrukturen in 
den Sozialdiensten. 

Im Laufe des Projekts haben sich die Sozial-
dienste intensiv mit dem Thema «Grund-
kompetenzen erkennen und ansprechen» 
beschäftigt. Um mit dem Thema Weiter-
bildung systematisch umzugehen, wurden 
interne Prozesse reflektiert und gegebenen-
falls angepasst. SKOS und SVEB haben die 
Gemeinden gemeinsam mit Expertinnen 
und Experten begleitet. Sie unterstützten 
die Sozialdienste bei der Formulierung und 
Umsetzung ihrer individuellen Ziele und bei 
der Vernetzung mit Anbietern und kantona-
len Stellen. Im Rahmen der letzten Projekt-
phase fand im Oktober 2021 ein Workshop 
mit den acht beteiligten Sozialdiensten 
statt, um die Erfolgsfaktoren für die Umset-
zung festzuhalten und Ergebnisse zu sichern. 
Dabei wurde deutlich, dass unter anderem 
die bestehenden Förderstrukturen auf Kan-
tonsebene entscheidend für die erfolgreiche 
Umsetzung von Bildungsmassnahmen sind. 
Eine Fortführung der WBO ist bereits in Pla-
nung. So sollen in einem möglichen Nach-
folgeprojekt weitere Sozialdienste – insbe-
sondere aus der Romandie – einbezogen und 
die Vernetzung mit relevanten kantonalen 
Stellen gestärkt werden. (sg)

Weitere Informationen: www.alice.ch/de/themen/grund-
kompetenzen/weiterbildungsoffensive/

CONFINTEA VII 2022: UNESCO-Weltkon-
ferenz für Weiterbildung in Marokko

Alle zwölf Jahre organisiert die UNESCO 
die Weltkonferenz für Weiterbildung CON-
FINTEA (Conférence Internationale sur 
l’Education des Adultes). Die CONFINTEA 
VII, welche 2022 in Marokko stattfindet, 
widmet sich der weltweiten Bildungsbetei-
ligung von Erwachsenen. Ziel der einzigen 
globalen Konferenz für Erwachsenenbildung 
ist es, jeweils einen für alle Mitgliedsländer 
gültigen Konsens über den Zustand und die 
Entwicklungsziele der Erwachsenenbildung 
zu gewinnen. 

An der letzten CONFINTEA im 2009 ver-
abschiedeten 144 Staaten ein politisches 
Abschlussdokument, den Belém-Aktions-
rahmen. Dieses Dokument legt den Fokus 
auf die Weiterbildung für nachhaltige Ent-
wicklung. Im Jahr 2017 fand in der Republik 
Korea die Konferenz zum Mid-Term Review 
of CONFINTEA VI statt. Sie untersuchte, wel-
chen Beitrag die Weiterbildung zur Umset-
zung der Agenda Bildung 2030 leisten kann 
und legte damit die Basis für die CONFINTEA 
VII von 2022. 

Ergänzend zur CONFINTEA publiziert die 
UNESCO seit 2009 alle drei Jahre einen 
Weltbericht zur Erwachsenenbildung (Glo-
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bal Report on Adult Learning and Education 
GRALE). Die aktuelle Ausgabe – GRALE IV 
– widmet sich dem Thema Weiterbildungs-
beteiligung. Der Bericht mit dem Titel «Nie-
mand soll zurückbleiben. Teilnahme und 
Teilhabe» steht online zur Verfügung.

Der SVEB wird als Teil der Schweizer Dele-
gation an der CONFINTEA VII in Marokko 
teilnehmen. Im Vorfeld lädt der SVEB Wei-
terbildungsakteure ein, sich im Rahmen 
verschiedener Workshops mit zentralen 
Themen der Konferenz und deren Implika-
tionen für die Schweiz auseinanderzusetzen. 
Alle Akteure sind zudem aufgefordert, ihre 
Anliegen in den CONFINTEA-Prozess einzu-
bringen. Der SVEB bringt die Resultate der 
Workshops in den Vorbereitungsprozess zur 
CONFINTEA VII ein. (sg)

Weitere Informationen: www.uil.unesco.org/adult-educa-
tion/confintea/seventh-international-conference-adult-
education-confintea-vii

 

Ältere Stellensuchende: Weiterbildungs-
aktivität entscheidend

Die im Sommer 2021 publizierte AMOSA-
Studie «Herausforderungen und Chancen 
für ältere Stellensuchende» untersucht die 
Situation von älteren Stellensuchenden in elf 
Deutschschweizer Kantonen. Dazu wurden 
750 Stellensuchende und 300 Arbeitgeber 
befragt. Die Ergebnisse zeigen, dass ältere 
Arbeitnehmende nicht häufiger ihre Stelle 
verlieren als jüngere, bei einem Stellenver-
lust jedoch oft mehr Mühe haben, sich wie-
der in den Arbeitsmarkt zu integrieren. Dies 
hängt stark mit den steigenden Bildungsan-
forderungen auf dem Arbeitsmarkt zusam-
men. Bei vielen Arbeitnehmenden sinkt die 
Weiterbildungsaktivität mit zunehmendem 
Alter. Zudem verfügen gerade Geringqua-
lifizierte oft nicht über die erforderlichen 
Bildungsabschlüsse. Vor diesem Hinter-

grund rückt die Studie die Bedeutung von 
Umschulungen, Höherqualifizierungen und 
Weiterbildungen in den Fokus. Dabei sehen 
die Studienautorinnen die Verantwortung 
einerseits bei den Stellensuchenden, sich 
kontinuierlich weiterzubilden. Andererseits 
müssten aber auch die Arbeitgeber sowie 
Bund und Kantone die nötigen Rahmenbe-
dingungen für eine erfolgreiche Erwerbsin-
tegration schaffen.

AMOSA steht für die Arbeitsmarktbeob-
achtung der Kantone Aargau, Appenzell 
Innerrhoden, Appenzell Ausserrhoden, Gla-
rus, Graubünden, Schaffhausen, St. Gallen, 
Thurgau, Zug und Zürich. 

Weitere Informationen: www.amosa.net/projekte/aeltere-
stellensuchende.html

 

Bildungs- und Lernbedürfnisse im Alter

Lebenslanges Lernen bedeutet nicht nur, 
nach der Ausbildung und während des Be-
rufslebens Weiterbildungen anzustreben, 
sondern geht auch nach dem Berufsausstieg 
weiter. Der im September 2021 publizierte 
Bericht «Bildungs- und Lernbedürfnisse im 
Alter» weist auf das grosse Potenzial des le-
benslangen Lernens für die Gesundheit und 
die Ressourcen von Seniorinnen und Senio-
ren hin. Der Bericht hebt hervor, dass sich 
die Zielgruppe der über 60-Jährigen durch 
eine Vielfalt an Lernbedürfnissen auszeich-
net, was eine entsprechende Vielfalt im 
Bildungsangebot erfordert. Insbesondere 
sozioökonomische Unterschiede wie das 
Bildungs- und Einkommensniveau müssen 
bei der Planung und Umsetzung von Ange-
boten berücksichtigt werden, da sich die be-
reits im Erwerbsleben bestehende Bildungs-
ungleichheit im Pensionsalter fortsetzt. Die 
Ergebnisse des Berichts beruhen auf einer 
schweizweit repräsentativen Befragung von 
1004 Personen ab 60 Jahren im Jahr 2020.
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Schweizerischer Verband für Seniorenuni-
versitäten/Verband der Schweizerischen 
Volkshochschulen/Zentrum für Geronto-
logie, Universität Zürich (Hrsg.): Bildungs- 
und Lernbedürfnisse im Alter. Bericht zur 
nationalen Befragungsstudie in der Schweiz. 
Bern 2021. 

Forschungsbericht: www.uni-3.ch/images/pdf/U3_Befra-
gung_2021/U3_Bericht_Befragung_2021_de.pdf

 

Leitfaden zur Förderung kultureller Teil-
habe

«Kulturelle Teilhabe» hat sich in den letzten 
Jahren zu einem Schlüsselbegriff der kul-
tur- und gesellschaftspolitischen Debatte 
entwickelt. «Kulturelle Teilhabe» bedeutet, 
dass Menschen die Möglichkeit haben sol-
len, sich einzeln oder in Gruppen mit Kultur 
auseinandersetzen, sich nach eigenen Vor-
stellungen kulturell ausdrücken und das 
kulturelle Leben mitgestalten zu können. 
Der Nationale Kulturdialog hat im Septem-
ber 2021 einen Leitfaden zur Förderung der 
kulturellen Teilhabe veröffentlicht. Er rich-
tet sich an private und öffentliche Kultur-
förderstellen und bietet konkrete Empfeh-
lungen und Instrumente für eine effektive 
und nachhaltige Förderung der kulturellen 
Teilhabe. Dazu gehören konkrete Anregun-
gen, wie die Kompetenzen einer Förderstelle 
erweitert und die Teilhabeorientierung von 
Kulturinstitutionen und Projekten unter-
stützt, gefördert und begleitet werden kön-
nen.

Die Publikation wird vom Bundesamt für 
Kultur (BAK) in Deutsch, Französisch und 
Italienisch zur Verfügung gestellt.

Weitere Informationen und Download: www.admin.ch/
gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-
id-85058.html

EHB wird zur Hochschule für Berufsbil-
dung

Das bisherige Eidgenössische Hochschulins-
titut für Berufsbildung EHB heisst seit dem 1. 
August 2021 Eidgenössische Hochschule für 
Berufsbildung. Das Hochschulinstitut war 
2007 aus dem 1972 gegründeten Schweize-
rischen Institut für Berufspädagogik (SIBP) 
hervorgegangen. 

Mit dem vom Parlament bewilligten Gesetz 
über die Eidgenössische Hochschule für 
Berufsbildung (EHB-Gesetz) wird sie nun 
zur pädagogischen Hochschule aufgewer-
tet. Damit ist sie die einzige ihrer Art in der 
Verantwortung des Bundes. Da sie in den 
Geltungsbereich des Hochschulförderungs- 
und -koordinationsgesetzes fällt, muss sie 
sich bis Ende 2022 akkreditieren. 

Die EHB ist das schweizerische Kompetenz-
zentrum für die Berufsbildung und zeichnet 
sich durch ihre Nähe zur beruflichen Praxis 
aus. Sie stellt Aus- und Weiterbildungen für 
Berufsfachschullehrpersonen, Prüfungsex-
perten und weitere Fachleute in der Berufs-
bildung bereit. Die EHB betreibt das grösste 
schweizerische Forschungszentrum für Be-
rufsbildung, begleitet die Organisationen 
der Arbeitswelt bei der Berufsentwicklung 
und unterstützt die internationale Berufs-
bildungszusammenarbeit.

Aufgrund ihres nationalen Auftrags verfügt 
die EHB über fünf Standorte in drei Sprach-
regionen. (sg)

Medienmitteilung der EHB: www.ehb.swiss/medienmit-
teilung-hochschule 
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Ausschreibung SGAB-Berufsbildungspreis 
für Forschungstransfer in die Praxis

Die Schweizerische Gesellschaft für An-
gewandte Berufsbildungsforschung SGAB 
schreibt einen Anerkennungspreis aus, um 
anwendungsorientierte Forschungsprojekte 
in der Berufsbildung zu fördern. Der Aner-
kennungspreis wird dieses Jahr zum zweiten 
Mal ausgeschrieben. Er stärkt den Dialog 
zwischen der Berufsbildungsforschung und 
der Bildungspraxis und soll zu forschungs-
gestützten Innovationen in der Praxis bei-
tragen. Teilnahmeberechtigt sind Projekte 
mit starkem Bezug zur Berufsbildung in der 
Schweiz. Die Projekte sollen aufzeigen, wie 
Ergebnisse der Berufsbildungsforschung 
in die Praxis einfliessen. Begutachtet wird 
nicht nur die Qualität der Forschung, son-
dern auch der Transferprozess in die Praxis.

Die Anmeldeunterlagen können vom 1. Au-
gust 2021 bis 31. Januar 2022 eingereicht 
werden. Das Ergebnis wird Ende Mai 2022 
bekanntgegeben und das Siegerprojekt im 
Herbst 2022 öffentlich vorgestellt. (sg)

Ausschreibung: www.sgab-srfp.ch/sgab-preis/

 

«viamia»: Kostenlose Standortbestim-
mungen für Erwachsene über 40

viamia ist eine Initiative von Bund und Kan-
tonen. Sie wurde lanciert, um Erwerbstätige 
über 40 in ihrer beruflichen Entwicklung zu 
unterstützen und ihre Arbeitsmarktfähig-
keit zu sichern. Das kostenlose Angebot 
besteht aus einer beruflichen Standortbe-
stimmung, einer persönlichen Beratung und 
dem Planen weiterer Schritte für die indivi-
duelle berufliche Weiterentwicklung. 

Von Januar bis Dezember 2021 wurde viamia 
in allen drei Sprachregionen als Pilotprojekt 
umgesetzt. Teilgenommen haben die Kan-

tone Bern, beide Basel, Freiburg, Genf, Jura, 
Tessin, Waadt, Wallis, Zug und Zürich. Nach 
dem ersten Halbjahr gab das SBFI eine Zwi-
schenevaluation in Auftrag. Deren Resultate 
liegen seit August 2021 vor. Sie zeigen, dass 
v.a. Personen mit tertiären Ausbildungen 
das Angebot nutzten; 41% verfügen über 
einen Hochschulabschluss und 20% über 
einen Abschluss der höheren Berufsbildung. 
Knapp ein Drittel der Teilnehmenden (32%) 
hat einen Abschluss auf der Stufe Sek II 
(Lehrabschluss, Matura). Zudem nahmen 
deutlich mehr Frauen (68%) als Männer das 
Angebot wahr. 

Das Angebot wird gemäss Evaluationsbe-
richt von den Kundinnen und Kunden sowie 
den Beratungspersonen sehr positiv einge-
schätzt. Gestützt auf die Evaluation wird 
das Angebot weiterentwickelt. Ab Januar 
2022 soll viamia Erwerbstätigen ab 40 Jah-
ren in fast allen Kantonen zur Verfügung 
stehen. Der Bund plant, die kostenlosen 
Standortbestimmungen vorerst von 2022 bis 
2024 zu subventionieren. (is)

Weitere Informationen: www.viamia.ch

Evaluation: www.berufsbildung2030.ch/de/21-projekte-
de/52-standortbestimmung


